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Die große weiße Gestalt irritiert. Sie ist da und erscheint doch als flüchtiger
Anblick, als durch das Bild huschende Existenz. Wer ist sie, wovor flieht sie? Drei
Kreisflächen sind wie bei einem Schneemann übereinander angeordnet und durch
eine darunterliegende weißere Form miteinander verbunden. Die roten, den
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obersten Teil der Figur berührenden Worte suggerieren eine menschliche Gestalt,
auch wenn keine konkreten, individuellen Züge zu erkennen sind. Mit den
horizontal nach links „verwehten“ Farbläufen vermittelt sie Bewegung,
Entschwinden einer Erscheinung oder Verflüchtigen eines Geistes, als hätte ein
gewaltiger Sturm sie erfasst. Vergänglichkeit wird spürbar, Getriebenwerden,
wohin man nicht will.
Da Weiß von Künstlern oft als Farbe des Übergangs verwendet wird, als Farbe „der
ersten und der letzten Dinge“ (Otto Zech), könnte man das Weiße als Wesen,
Geist, oder Seele im Aufbruch in eine andere Existenz verstehen, während die drei
festen Kugeln in der linken Bildhälfte – gehalten durch luftige Schutzräume – für
das stehen können, was Geist, Wissen und Können an Spuren zurücklassen.

Der Hintergrund aus akkurat aufgetragenem Blattgold bildet zu dieser unförmigen
und flüchtigen Erscheinung einen eigenartigen Kontrast. Er erinnert an den
Goldgrund auf Ikonen und mittelalterlichen Altarbildern und bringt in dieser
Tradition Transzendentes, Gott zur Sprache, wie er ähnlich einem Netz oder einem
Gitter jeden auffängt und ihm Halt verleiht. Gott ist der kostbare Hintergrund allen
Lebens, er erhebt das Vergängliche zu etwas Einmaligem und Beständigem.

Sechs rote Farbgebilde vollenden den farblichen Dreiklang. Je drei sind beiderseits
der weißen Figur übereinander angeordnet und bilden durch Farbe, Größe und
Anzahl einen wohltuend lebendigen Kontrast zur Hauptgestalt. In der Art und
Weise, wie sie aufgetragen sind, wohnt ihnen in der linken Bildhälfte etwas
Unvollendetes, Vergängliches inne. Ihre unterschiedlich gestalteten Formen
erinnern durch ihre schwache Farbdeckung an Lippenstiftspuren. Ob sie als
Abschiedsküsse, als Zeichen der Zuneigung, der herzlichen Verbundenheit und der
Nähe gelesen werden dürfen? Andererseits lassen ihre diffusen roten Formen an
schwimmende Kleinlebewesen denken, die im „Aquarium“ der kostbaren
Erinnerungen von der Kraft des Lebens künden. Tatsächlich hat der Künstler mit
einem farbgetränkten Tuch gearbeitet, bewusst die Spuren des Stoffes
hinterlassend, von der Berührung erzählend und dem Kleid, das jetzt keine Rolle
mehr spielt und deshalb zurückgelassen wird.
Die rundlich geformten Zeichen der rechten Seite erscheinen dagegen in ihrer



www.bildimpuls.de | Per sempre ti rivedo | 3

kompakten Form als Markierungen oder Anhaltspunkte, die Werte des Lebens,
Stabilität und Überdauern versprechen.

Inmitten dieses flüchtigen Geschehens laden vier in Schriftform festgehaltene
Worte zum Nachdenken ein. Durch den unmittelbaren Bezug geben sie sich als
gedanklicher Ausdruck der weißen Gestalt, erscheinen sie wie ein mit letzter Kraft
gemaltes Vermächtnis des Davoneilenden: per sempre ti rivedo. Obwohl die
Zeichen wackelig geschrieben sind und ein erbärmliches Bild abgeben, geht durch
die rote Farbe und ihre verbindende Lage eine besondere Kraft von ihnen aus. Und
durch den Farbunterschied und die zwei Zeilen werden die einzelnen Worte
zusätzlich hervorgehoben:

per sempre ti rivedo
– für immer seh ich dich wieder

Diese wenigen Worte nehmen der gewaltsamen Trennung die Endgültigkeit. Aus
ihnen spricht eine Zuversicht, die, alle irdischen Begrenzungen hinter sich lassend,
neue Perspektiven setzt: für immer seh ich dich wieder. Nicht endgültiger
Abschied, sondern nie endende Gemeinschaft wird in diesen Worten zum Ausdruck
gebracht. Hier kommt ein Glaube zum Ausdruck, der alle irdischen
Gebundenheiten außer Kraft setzt und gleichzeitig über das vordergründige Ende
von uns Menschen hinaus einen neuen Lebensabschnitt erhofft und verkündet.

Die letzten Worte – ein Neuanfang
Die vom Künstler verwendeten Worte stammen aus einem Gedicht von Giuseppe
Ungaretti, das er am 24. Mai 1959 in Rom geschrieben hat. Es sind die letzten vier
Worte eines persönlichen Glaubensbekenntnisses, der Höhepunkt eines
Gedankens, der hier in der deutschen Übersetzung von Ingeborg Bachmann
wiedergegeben wird:

Ganz ohne Ungeduld werde ich träumen,
Ich werde mich an die Arbeit machen,
die nie enden kann,
Und nach und nach, gegen Ende,
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Kommen Arme den Armen entgegen,
Öffnen sich wieder hilfreiche Hände,
Licht geben die wiederauflebenden Augen
In ihren Höhlen,
Und du, plötzlich unversehrt,
Wirst auferstehen, nochmals
Wird deine Stimme mir Lenkerin sein,
Für immer seh ich dich wieder.

Im Bild wie im Gedicht wird der Betrachter in den Dialog zweier Liebender
hineingenommen. Er sieht Vergehen, Entschwinden, spürt den Erinnerungen und
Liebesbezeugungen nach und muss ebenfalls loslassen. Durch den Goldgrund und
die letzten Worte wird ihm aber eine gewaltige Hoffnung vermittelt. So kurz das
Leben, so flüchtig seine Lebensspuren auch sind, er ist in einem größeren Ganzen,
das wir personalisierend Gott nennen, gehalten und aufgehoben. ER schenkt uns
die Perspektive des nie endenden geistigen Lebens und des nie endenden
Wiedersehens.

Dieser Bild-Impuls wurde in der Ausgabe 3/2007 der Zeitschrift „das münster“,
Zeitschrift für christliche Kunst und Kunstwissenschaft erstveröffentlicht.

Patrik Scherrer, 10.11.2007
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